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yy v ' ' c .. .. «' *** du **1̂ oiuuui jiu ; fiel » um
Btf * überall erlauben dürfen, um ihrer Macht und ihren Ein

oub  tn bet ganzen Welt zu steigern, die aber, wenn '
) ^ abrei .^ EUmachte sie anwendet, in höchstem Grade
. werfltch erscheinen. So war es z. B " " 'i v o aii wu wui c» z. -jj. ui America, wo oie

5 Murntionsagenten der Entente im Norden und Lüden , iin

eine
. . Der«

in Amerika, wo die

iqssähigt besten und Osten derÜmon alle Unternehmer für ihre Zwecke
'» •teSÄ " - *- . .imen, . ~W2T’  Knuten , ohne darin von privater oder amtlicher
aschinen ^üe auch nur IM mindesten behindert zu werden , wo aber
mpen, k looald ein deutscher Vertrauensmann ihm dabei auf diese
ff- Kat« oder iene Weise in den Weg trat , sofort ein Mordsgeschrei

Über .deutsche Umtriebe" erhoben wurde — mit welchem
fl 0WV ul  ® e™i9C  bekannt. Ähnlich ist es jetzt mit

tllt )0y bem Einfluß, den Österreich-Ungarn in dem Hinter-
A2. ber Adria ausübt . Wir haben es längst gesagt,
_ - “ nt  fSaus dem italienischen Blätterwalde , daß die

österreichischen Umtriebe in Nord -Albanien noch böse
llt § Zimten . War der österreichische Konsul,
und reiÄl .^ die Montenegriner sich Skutaris bemächtigten,
Avril nicht sogar entgegengegangen und dann in der

ere« in °erblieben , die der Mittelpunkt der Umtriebe des
eres lNMeindes m Albanien geworden ist? So wird also Oster-
o ' ,®um  V/rräter , zum Intriganten , zum teuf-

nüchtei

ü i « uul “ , «um ^ ninganten , zuin reui-
' ^ u^ ^ rsucher gestempelt, dem der arme alte Nikita
^uhließlich erlegen ist, obwohl ihm die Entente und vorCVi r « ° vvwum  UjUi UlC I24UUU .C UilU UUt

a“ eM t ®?/ Kewiß noch im letzten Augenblick aus
fff ^ semnie geholfen hätte. Dian braucht danach nicht an
l !^ Sene Brust zu schlagen und sich zu fragen, ob es denn
S' r; «v H eilIe,n hat , den Krieg fortzusetzen, wenn
eine ckciederlage ohne Unterlaß die andere ablöst, sondernmntl Imtmtltt mtrtS > S. rv c rr ^ r . . r—c7 r c ^ u:vumd wuucie auiuji, juiUJeiu

ier & rotê er  auf den Feind, dessen abgrundtiefe1̂ ' *  Verstocktheit gerade noch einen 'j^ ' V'7.7" '^ - inen Ausweg aus den ihm
bürg . nÄ ^ den Gefahren gefunden habe, und kann nun das alte" Lied von der ^ .ti . s. c tV !.; V * uhu  tuiiii Uull UU» UllC

(, ' ™n ?Er Unausbleiblichkeit des Endsieges wieder an-
Mmmen, dessen die betörten Völker des Vierverbandes ja

hoch nicht müde geworden sind.
mr„^ ? !̂ bichischen Umtriebe in Nord-Albanien haben

ö“nn  fanden , daß dort, mit Skutari als
VetrolEiniv -Ä ^ ' " " vortreffliches Schulwesen gegründet und

Eopaische Kulturoerhältnisse im Lande ein-
L § L wurden, Dafür erwiesen sich die Bewohner auch

Wfife sogar der montenegrinische General-
der Laronsul in Varis mit dürren Worten bezeugen mußte, als

Franzosen klarmachen wollte, daß seinem köuig-
SäS  ? 1“t“ nötere  Wahl als die unbedingte Untcr-

l eu  sogar die Flucht, sagte er. war unniög-
her Feind an den Grenzen stand und da es

fefnm Ansm^ ^ rten Feindseligkeit von seiten Albanieiis
Ausweg über das Meer gab.' Albaiiien steht danach

?Eckê unseres Bundesgenossen, und wir dürfen
H teJ e. Stimmung noch gehörig zu kosten

icbt ommen wird Es hat sich zunächst in Valona festgesetzt
pken Iĉ , Pascha, der Durazzo beherrscht,
i Für^ bne  Euiflusses zu besitzen— alles. -' - -Mhve Umtriebe natürlich, auf die ein so reines und idealisti-

Vtaliener sich absolut nicht verstehen,
muisen ste sich aber langsam an den Gedanken gewöhnen.
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Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) : ^ ^
ote sechsgespaitenePctitzeile oder deren
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Chronik
19. Januar . Kaiser Wilhelm in Belgrad. — Östlich

von Czernowitz ist eine neue Schlacht entbrannt, die Russen
stürmen vergeblich gegen die österreichisch- ungarischen
Linien an.

20. Januar . Im Westen wird nördlich von Frelinghien
ein englischer Angriff zurückgeschlagen. Die militärischen An¬
lagen von Nancy werden von unseren Fliegern bombardiert.

Um Ausreden für das Mißgeschick, das dem Vierver¬
band während des bisherigen Verlaufes des Weltkrieges
m reichem Maße widerfahren ist und schon eine ganze
Reihe seiner Hoffnungen schmählich vernichtet hat, ist seine
Presse niemals in Verlegenheit gewesen. Allenfalls
brauchte sie, wenn der Schlag gar zu unerwartet kani,
eine kleine Verlegenheitspause, ehe sie sich wieder zu-
rechtfand; aber dann war das befreiende Wort
geftinden und sie konnte im Men Fahrwasser
des Selbstbetruges munter weiterplätschern. So war es auch
diesmal, nachdem über Montenegros Schicksal die Würfel
gefallen waren. Zunächst, namentlich in der italienischen

• . -n Presse , die ja am unmittelbarsten betroffen war , ein all-
dgewiÄ gemein̂ Schweigen der Verblüffung mit einigen Ansätzen
0- 1W mr Selbstprufung ; jetzt ist man aber von der Versuchung,
D9—13! die Schuldigen im eigenen Lager finden zu wollen, wieder
- (120) zuruckgekommen und scheint sich aus ein neues Schlagwort
i0). k) - geemlgt zu haben, mit dessen Hilfe man die augenblickliche

kritische Lage überwinden zu können hofft. Das sind die
„Umtriebe , deren Österreich-Ungarn seinen Erfolg in
Cetinie zu danken habe.

Man darf indessen dabei nicht etwa an Dinge von
besonderer Niederträchtigkeit denken. Umtriebe im Munde
der Vierverbandspresse sind Handlungen, die England und
Frankreich ebenso wie Rußland und Italien sich stets und

patz der Lowtschen, dieses . Gibraltar der Adria ", dauernd
m der Gewalt des Feindes bleibt, ohne daß damit der
Gipfel der Schrecken in der Adria für ste schon erreicht
wäre . Denn es sieht beinahe so aus , als wollte Österreich-
Ungarn letzt die albanische Frage aus eigener Machtvoll-
kommenheit der Lösung zuMhren, nachdem alle redlichen
Bemühungen, sie in friedlicher Gemeinschaft mit Italien in
Ordnung zu bringen, so übel gelohnt wurden. Da ist
guter Rat einstweilen teuer. Schon beschwört der Mai¬
länder . Secolo " die Regierung, ihre Truppen aus Albanien
zurückzuziehen, um nicht diese unzureichenden Kräfte unver-
sehens einer Katastrophe zu überliefern. Salandra und
Sonnino scheinen auch irgendeinen Entschluß fassen zu
wollen, und Nikitas Schwiegersohn hat rasch eine Inspektion
über die Flotte abgenommen, um wenigstens der Welt aus
diese Weise in Erinnerung zu bringen, daß Italien wirklich
eine Flotte besitzt— was angesichts ihrer völligen Untätig¬
keit beinahe kein Mensch mehr geglaubt hätte!

So wird wohl irgend etwas geschehen, um den Ein-
druck der Waffenstreckung von Montenegro abzuschwächen.
Keine Umtriebe natürlich, sondern eine ehrliche offene Tab
wie daS ja dem italienischm Charakter einzig und allein
enttpricht. Jnzwischm wird jedoch die Wiener Regierung
mit dem Besiegten von Cettnje ins Reine kommen, und
dann wird sie - das wollen wir hoffen - um neue . Um-
triebe nicht m Verlegenheit sein.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Ausschuß für Kartoffeln, Gemüse und Obst der
Reichsprufungsstelle für Lebensmittelpreise beriet über
Vorschläge zur Änderung der Gemüseprcise . Allgemein
wurde anerkannt, daß, wie auch von vornherein beabsichtigt,
für die spatere Zeit des Winters und für das Frühjahr
eine gewisse Erhöhung der Preise für die Ernte des
Jahres 1915 besonders mit Rücksicht auf den Schwund
und die Aufbewahrungskosten im allgemeinen nicht zu um«
gehen , sein werde. Von mehreren Seiten wurde eine
Herabsetzung der Sauerkohl -Höchstpreise gewünscht. Gegen
Zuruckhaltung von Ware und Verkauf als ausländisches
Gemüse zu höheren Preisen soll energisch eingefchritten
werden. Kleinhandelshöchstpreisewerden überall für nötiggehalten.

* Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt an erster Stelle:
Unser Nachbarland Holland ist durch den furchtbaren
Nordweststurm, der seine Küsten in der vorigen Woche heim-
gejucht. hat, schwer betroffen worden. Nicht nur großer
materieller Schaden ist entstanden, auch der Verlust von
Menschenleben ist zu beklagen. Das ganze niede' ländische Volk
iui sich zusammen, um den Bedrängten zu Hilfe zu kommen.
Ihre Maiestat die Königin der Niederlande besucht selbst

aufopfernder Liebe die betroffenen Provinzen und
leitet das Rettungswerk . Auch uns Deutschen sind di«
von den Fluten überschwemmten Gegenden, unter anderen die
malerische Insel Marken mit Volendamm bekannt und
teuer. Wir beklagen das Schicksal der unschuldigen Ein¬
wohner, die in ben Fluten zugrunde gingen, und nehmen
an der Trauer unseres Nachbarvolkes lebhaften Anteil.
w»+-r§ ur  Beseitigung der Mißstände auf dem Gebiet der
Fleischversorgung und der Viehausfuhr in Bayern
machte das bayerische Ministerium des Innern Vorschläge
ln einer Besprechung mit den Vertretern der Jnteressenten-
gruppen. Die Vorschläge fanden allgemeine Zustti.imung.
o "^?i"? kuhrung soll eine bayerische Fleischversorgungsstelleerrichtet roerber

+ Im Fim iusschuß der bayerischen Abgeordneten¬
kammer teilte oer Finanzminister mit, der Fehlbetrag
im bayerischen Haushaltsplan für 1914 beträgt 13 bis
14, für 1915 47 bis 48 Millionen Mark, für beide Jahre
zusammen rund 60 Millionen Mark. Damit sei die
Finanzperiode von 1918/19 von vornherein belastet. Zur
Deckung sei jetzt schon ein 25 prozentiger Steuerzuschlag
notwendig. Für die Vorbereitung einer künftigen Reichs-
stnanzreform lege die bayerische Staatsregierung den
größten Nachdruck darauf , daß das Gebiet der direkten
Steuern überhaupt nicht, das Gebiet der übrigen jetzigen
Einnahmen des bayerischen Staates nicht ohne dauernden
Ersatz eingeengt werde. Die bayerische Staatsregierung
befinde sich dabei mit allen bundesstaatlichen Regierungen
und Landtagen in ausführlicher Übereinstimmung. Die
Abgeordnetenkammer hat ihre Beratungen begonnen.

Dollanck.
x Die holländische Regierung steht auf dem Standpunkt,

re?ne Unterstützungen in der Uberschweuunnngsnot aus
kriegführenden Ländern anzunehmen . Aus dem Haag

erklärt, daß Holland zu einer Zeit, wo in
kriegführenden Ländern die Opferwilligkeit durch so viele
und ernste Not in Anspruch genommen wird , zwar die
herzlichen Sympathiebezeigungen, die anläßlich der Über¬
schwemmung aus diesen Ländern kanien, sehr hoch schätzt,
aber keine materielle Hilfe annehmen kann, die aus Samm¬
lungen aus diesen Ländern herrührt.

Nkrlka.
X In Frankreich steigt die Erregung wegen der Auf¬

lehnung »n Marokko gegen die französische -Herrschaft.

Die mit Genehmigung des Generals Lyautey aus Aiarokko
nach Paris gelangenden Meldungen über die schweren
Kämpfe der Abteilungen des Obersten Simon gegen die
stetig anwaäisenden Kabylen-Heerhaufen, namentlich die
des überaus tüchtigen Häuptlings Abd el Male !, lauten
wenig zuversichtlich. Das von . unabhängigen Korrespon¬
denten bekräftigte Umsichgreifen' der antifranzösischen Be¬
wegung veraiilaßte den General Lyautey zur baldigen Ent¬
sendung stärkerer Streifabteilungen.
Hu9 In - und Musland.

Saugerhausen , 20. Jan . Die Reichstagsersatzwahl
für den verstorbenen Reichstagsabgeordneten Hofbesitzer
Wamhoff ergab die Wahl des Landtagsabgeordneten
HandelskammersyndikusWilhelm Hirsch aus Effen. Ein
Gegenkandidat war nicht aufgestellt.

London , 20. Jan . Asquith teilte mit, daß Pease zum
Generalpostmeister ernannt worden sei.

Bern , 20. Jan . Der Bundesrat hat die Aufnahme der
vierten Mobilisationsanleihe von 100 Millionen Frank
beschlossen.

Rotterdam , 20. Jan . Die serbische Gesandtschaft in
Paris stellt das Gerücht von serbischen Friedens¬
verhandlungen mit den Mittelmächten in Abrede.

Kaiser MlKelms KalKankaKrt.
Abschtedsfeterlichkeiten in Risch.

Kaiser Wilhelm hat nach herzlichster Verabschiedung
vom Zaren Ferdinand von Bulgarien Risch am 19. Januar
abends verlassen und ist nach Deutschland zurückgereist.
Die Zusammenkunft von Risch wird als ein Ereignis von
hoher Bedeutung angesehen. Die gesamte bulgarische Presse
hebt die hohe politische und militärische Bedeutung des
Koiserbesuches hervor.

. der Parade , bei der der Kaiser ganz besonderes
Jntereye für die zum größten Teil aus ehemaligen Partei-
gaugeru gebildeten macedouischen Abteilungen zeigte und
sich freundlich mit Offizieren und Soldaten unterhielt , fand
ein großes Essen im Palaste und abends intime Tafel im
Kaiserlichen Salonwagen statt. <

Oer  Kaifer -Befrderl
Bei der Festtafel im Palast begrüßte der König von

Bulgarien  den Kaise; mit einer längeren Ansprache,
in der er u. a. sagte:

In der Gcburtsstadt Konstantins des Großen, auf dem
Boden des römischen Kastells Rissa heiße ich den Deutschen
Kaiser willkommen, auf einem Boden, der bis vor
37 Jahr :n rein bulgarisch war und jetzt durch unseren gemein¬
samen Erfolg Bulgarien wiederzurückgegeben worden ist.
Das bulgarische Bolk hat sein eigenes Schicksal mst dem
des deutschen Volkes verbunden, um der gerechten Sache
der Mittelmächte beizustehen und seine berechttgten nationalen
Ansprüchê gleichzeitig zu erreichen. Gemeinsam mit den
tapferen österreichisch-ungarischen Verbündeten und dem
mhmgekrönten deutschen Heer haben die Bulgaren ihr«
glänzenden militärischen Tugenden offenbart. Die Wett
hat mit Stau ' n und Bewunderung die Kraft Deutsch-.
lands und sei-, r Verbündeten kennengelernt und glaubt
an die Unbesiegbarkeitdes deutschen Heeres unter der
Leitung und Fühmng seines Kaisers.

Ferdinand schloß mit dem Segenswunsche : . daß
das Jahr 1916 uns durch einen dauerhaften Frieden die
heiligen Früchte unserer Siege bringen möge, einen
Frieden , der es meinem Volke gestMet, in Zukunft auch
ein treuer Mitarbeiter an Werken der Kultur zu werden".
Er ttank auf das Wohl des Kaisers, indem er ihn in la¬
teinischer Sprache folgendermaßen anredete: Kaiser und
König , glorreicher Sieger , vom alten Risch ent¬
bieten dir alle Völker des Orients ihren Gruß
und wünschen dir langes Leben , der du den
Unterdrückten Heil und Segen bringst!
, Bei seinem Besuche in Risch hat der Kaiser allen
selbständigen Truppenbefehlshabern und vielen höheren
Offizieren der bulgarischen Armee das Eiserne Kreuz
verliehen. Ministerpräsident Radoslawoff hat das Groß¬
kreuz des Roten Adlerordens erhMen.

Huf der Belgrader Zitadelle.
Belgrad,  19 . Januar.

Don der hochragenden Felsenkanzel der Belgrader
Zitadelle hat der Deutsche Kaiser heute das Kampfgelände
der Donau und Save in Augenschein genommen. Ein
wmterklarer , blauer Himmel begrüßt den Hohenzoller
m der einstigen serbischen Residenz. Gegen 9 Uhr
laust der Hofzug von Risch her ein. Eine öster¬
reichisch-ungarische Ehrenkompagnie steht vor dem Bahn¬
hofsgebäude und salutiert unter Fanfarenklängen. Geschütze
senden von den donnergewöhnten Höhen den Ehreugruß.
Der Kaiser fährt zunächst zu der Belgrader Eiseubahn-
brücke. Das gewaltige Werk wird eingehend besichtigt.
Auf lebe technische Einzelheit erstreckt sich das fach imdige
Interesse des Kaisers. Die Fabrt gebt sodann nm>n-

/



Führung des österreichischen Gouverneurs und des Festu"6L-
kvmmaudanten am Konak vorbei zum Kalrmegdan. Festlich
aeklei'detes Publikum bewegt sich ungehindert durch die
Straßen . Seitdem Barbarossa auf der ^ brt ins heiligemif inoono SRittetn fotet 5$circtbe gepolten, pot tetn
deutsih« Kasier mehr ausder Belgrader Zitadelle gestanden.
Aus ibrem Vorsprung hoch über der Einnnu düng der
Save in die Donau berichtet ein Generalstabs r uzt« ! dem
obersten Kriegsherrn über den Donau - und Save -Über-
aang . Eine schlichte, militärische Besichtigung bedeutet der
Besuch, ein sachlicher Vortrag steht in seinem Mittelpunkt,
aber für den Teilnehmer wird die Szene cmf dem Kali-
megdan zu einem Erlebnis von innerer Größe, zu einer

Feier von weltgeschichtlichem Rahme « .
Unten gleiten glitzernd die Wogen der Donau dahm.

de« gewaltigen Stromes , der von deutschem Boden kommt
mit seinen Wassern unsere brüderlichen Wunsche und
Güter zu fernen östlichen Gestaden tragt . Fruchtbares
ungarisches Tiefland trägt unfern Blick in unbegrenzte
Weiten Vom gebirgigen Süden der zieht sich vom
Waldgrün der Inseln durchwirkt das breite Silb ^ band
der Save . Zu unseren Füßen veranschaulichen sich uns
die unsterblichen Kämpfe : wir sehen das sumpfige unge¬
deckte Anmarschgelände . Wir empfinden mü den einstigen
Insassen dieser Felsenhohen ihr überlegenes Sicherheits-
aefühl . Durch feuerdurchzuckte Nachte dringt von den
Inseln der Kampflärm zu uns , und das Herz stockt, wenn
wir uns in die Stunden der Entscheidung hineindenken,
aber dann klingt von den Wassern heraus zu uns das
Jubellied des Sieges . . . .

Parade über die Savekämpfer.
Von Belgrad fuhr der Kaiser zu Truppen eines

Korvs dem die schwere Aufgabe des Save -Überganges
^gefallen war . Konnte es für diese eine freudigere Genug-
tuung geben ? Auf befreundetem Boden in einem offenen
Viereck standen die Regimenter blitzblank und ausgerüht , als
kämm sie aus der Rekrutenstube. In eindrucksvollen Worten
sprach ihnen der Kaiser seine Anerkennung, seinen Dank
und seinen Glückwunsch für ihre hervorragenden Leistungen
aus . Er überreichte selbst die Eisernen Kreuze an die Aus
erwählten und hatte für jeden ein Wort persönlicher Anteil-
nähme . Auch die Bevölkerung nimmt innerlich Anteil.
e*n ungarischen Dörfern flattern die Fahnen , lauten die
Nrchmgwckm Kaisertag! Wo könnte dies Wort je einen
tieferen Sinn haben, als in einem Landstrich, wo eben
erst von dm Gemütern der Eindruck feindlicher Gefahr
genommen wurde?

Budapest« Honved-Division . bis in den Nachmittag hinein
fast stündlich an verschiedenen Stellen zwischen Toporo 8
und Bojan zähe Anstürme überlegener Krasteabzuchlagn

Der Feind drang im Verlaufe der Kample ewige
Male in unsere Schützengräben em wurde c
wieder im Handgemenge - einmal durch einm iÄnetMgen
Gegenangriff der Honvedregiinenter Nr . 6 und Jtr.
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. . .

Das Vorgelände unserer Verschanzungen is
russischen Leichen übersät. Im Gefechtsraum «meln
Bataillone wurden achthundert bis tausend gefallene R

9 ^ Die anderen Fronten der Armee ŝŝ ^ m Ĝeschü"
standen den ganzen Tag hindurch unter russisch
feuer. Auch bei der nördlich anschließenden Front in sju
galizien gab es kurzen Artilleriekampf.

Italienischer und Süd 'östlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse. . .. . a

Der Stellvertreter des Chefs des General,tabes
v. Hoefer.  Feldmarschalleutuant.

Ein englifckes O lioot gestrandet. -
Die schweren Stürme an der holländischen Küste sirchs

auch einem englischen V-Boot verhängnisvoll geworden. '

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Grotzes Hauptquartier , 21 . Jan . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Krieasschauplatz.
Auf der Front zwischen P i n s k und C z a r t o r y s!

wurden Vorstöße schwächerer russischer Abteilungen
leicht abgewiesen.

Balkau-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Um Hera«na Uatcrland-
9)

Kriegsroman von Magda Trott.
Nachdruck verboten.

Österreidsisck ungarikcker steercsbericttt.
Amtlich wird verlautbart: Wien,  20 . Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die neue Schlacht an der beßarabischen Grenze ha,

an Heftigkeit zugenommen. Außer den schon gestern g
meldeten Angriffen , die alle in die frühesten Morgeustund
flelen . batten unsere braven Truvoen . ihnen nmanm^

w höchster Aufregung . „Hinaus,

Veutkcke Erfolge in Ostâ rika.
Die „Kölnische Volkszeitung - ^veröffentlicht einen

längeren Bericht aus Kilossa über die günstige Lage m

^Dunach ^ haben wir große Teile feindlichen BodenÄ
besetzt, darunter ein großes Gebiet im Umkreis vom Ki l-
mandscharo; femer seien unsere Truppen zwischen Englisch
Seki und der Magati -Bahn auf Kindlichem B ^ en, ebenso
südlich von Sosian . Auch an der südwestlichen Grenze
haben wir gröberes feindliches Gebiet m Hand « ,. Durch¬
weg sei die militärische Lage unserer Kolonie g^ uzend
Die Verluste der Engländer seien bestimmt zehn - bis
zwölfmal schwerer als die unsrigen . .

Die bisherigen Erfolge gegen die Übermacht der Feinde
haben wir der vorzüglichen Unterstützung durch die . lNars
»u verdanken" Aber nicht nur die militärische, sondern auch
bie wirtschaftliche Lage unserer Kolonie ist gut zu nennen.
Die getroffenen Kriegsmaßnahmen , zur Erzielung von ge-
Egenden Lebensmitteln , des Handels und Verkehrs haben
sich gut bewährt , trotzdem bewahr alle weißen Männer un
Militärdienste stehen.

mc uu uu
uuu, v.,.» .. ü 'Soot verhängnisvoll geworden. '
Aus Rotterdam wird gemeldet:

Am Mittwoch morgen ist bei der holländischen Insel
Schiermoonikoog daö englische Tauchboot „ 12 8 " g,,
strande». Elf Mann der Besatzung wurden von eine»
holländischen Rettungsboot , die übrigen elf von eine,?
englischen Torpedoboot gerettet . : 1

Schiermoonikoog gehört zu der Gruppe der Friesisch^
Inseln , die der Nordkliste Hollands vorgelagert sind.

Versenkte englische Schiffe.
Wie aus London gemeldet wird ) ivltrden der britisch,

Danwfer „Marere ", 6443 Br .-R .-T ^ ' sowie die Fischer,
fahrzeuge „Evelyn - , „Framerest " und „Sunshine " versenkt.
Die Besatzungen wurden gerettet, ontn

Klein « Kriegspolt . _ , ,
Köniasbrück , 20. Jan . Im hiesigen Gefangenenlag,

stnd einige tausend serbische Gefangene  angekommen..
London , 20. Jan . Im Unterhaus erklärte Minist,

Thamberlain. die Witterungsoerhältniff? in Mesopotamie,
seien schrecklich gewesen und hättest„.jeden Fortschritt v«

^London , 20. Jan . Der gemetnsqMe KriegSrat  de
Vierverbandes trat zu einer Sitzung zusammen.

Athen , 20. Jan . Es wird angekündigt. daß da
28 griechische Infanterieregiment  wegen d,
schwierigen Versorgung von der bulggrüchen Grenze zu r üj
gezogen  werden muß. wo nur ein Bataillon bleibt.

Prätoria . 20. Jan . Die erste südafrikanisch
Jnfanteriebrtgade  ist in Ägypten cingetroffen.

„Hinaus !" rief sie

M . » feinet tmt-orte.
cenbeti Höhe auf : „Nicht so hitzig, Madame . sprach er
scharf. „Ein Wort aus meinem Munde genügt , um
Münsterwald dem Erdboden gleichzumachen. Vergessen Sie
nickt daß wir jetzt hier die Herren sind.

Das war zuviel für Lore. Ihr leidenschaftlich s
Temperament schäumte auf und raubte ihr lebe Überlegung
Sie ^ rgriff den schweren Briefbeschwerer vom Schreibtisch
Regines und schon hob sie die Hand, um ihn gegen dev

rn ilüleubetn b(l poefte bet mit eifetnetn © îfl
«tf bem Rücken preßte et ihre

beiden Arme zusammen und blickte der Wehrlosen hohn-

lachend inseG « ^ ^ ^ mit  leidenschaftlich
verhaltener Stimme , „so gefällst du mrr. Ich liebe das
Temperament . Es ist etwas Seltsames bei euch w
Deutschland , dieses Überschäumen der Leidenschaften. Und
nun lasse ich dich so schnell nicht wieder aus meweu

6än 2 ?« versuchte verzweifelt , sich loszureißen aber wie
Klammern lagen die schlanken Fmger Flamangs umrhre
Gelenke. Schwer ging der Atem des lungen Weibes
Flamang fühlte den heißen Hauch und preßte sie fest

110^.Mein bist du", flüsterte er ihr ms Ohr , „jetzt gehörst

bU  B egine , hils mir !- kam ein erstickter Schrei aus

kehrte das Leben in die Angerufene zurück. Rasch
näherte sie sich den beiden und versuchte der verzweifelt
Ringenden beizüstehen. Aber der Fromzose war schnell«
,1s sie Während er Lore mit der Rechten lest an uw
vreßte versetzte er mit der Linken Regine einen Stob vor
hie Brust , daß sie taumelnd zurückwich und mit ewem
Aufschrei bewußtlos zusammenbrach.

Flamang aber warf Lore auf einen Diwan und druckt«
ein Sofakisseu auf ihren Mund , bis sie schwieg. Auf-
cegung und Eut ^ tzen schienen ibr die Besinnung geraubt

Öftemidis Vorftoß nach ^ ordalbamen.
In der italienischen Preffe erhob sich sofort nach der

Einnahme des Lowtschen durch die Österreicher die bang
Frage : „Was wird aus Valona und unserer ganzen
Stellung in Nordalbanien ?- Als die Waffenstreckung der
Montenegriner bekannt wurde , verstartte sich dwse Be
sorgnis , da Montenegro jetzt ein förmliches österreichisches
Sprungbrett gegm Nordalbanien abgab. Daß die itaüe
nischen Befürchtungen begründet sind, zeigt das folgende
Telegramm auS Sofia:

Die österreichisch-ungarischen Kräfte ziehen in der
Richtung nach Nordalbanien , um von dort gegen EssadS
Truppe« und gegen die Italiener an der Balouakn <

** 9to<fi1 >er Kapitulation hat Montenegro hauptsächlich
einen Wunsch: daß seine entwaffneten Leute Heimkehrer
können, um dem Elend am heimischen Herd abzuhelfen.
Ob Osierreich-Ungarn diese Bitte erfüllt , ist noch lraglich;
viel wahrscheinlicher ist die Internierung der gewesenen
Krieger , da sonst die Aufficht in den einzelnen Dörfern
viele Kräfte in Anspmch nehmen wurde . Eine vorüber¬
gehende Schwierigkeit bietet noch die Besatzung des Berges
Tmabosch, die zögert, die Waffen zu strecken, und den
Weg nach Skutari versperrt. Es ist selbstverständlich, daß
nicht nur die Montenegriner entwaffnet werden , sondern
auch die in Montenegro befindlichen, dorthin gefluchteten
Teile der serbischen Armee.

zu haben Bleich und regungslos , mit geschloffenen Augen,
chg sie vor ihm. Lächelnd bettachtete er das schöne, inng.

m \in  Klopfen an der Tür ließ ihn emporschreckm.
Einen kurzen Augenblick noch überlegte er, dann öffnet
^ schnell die Gashähne der dreiarmigen Krone , riß di,

PaÄfSÄä ÄS ' Jä 2S
300  Dem " erschrockenen Mädchen blieb keine Zeit übrig
sich irgendwelche Gedanken über die merkwürdige Situation
zu machen Sie wunderte sich nicht einmal , darüber der,
französischen Offizier im Zimmer ihrer Herrm anzutreffen.

!,Zum Professor ! Zum Professor , schnell! rief sie und
wollte davoneilen . Aber Flamang bselt sie zuruck.

„Erst bringen Sie Wasser und etwas Äther .sagte  er.
damit die Damen wieder zu sich kommen. Noch schemt

irur eine leichte Betäubung vorzuliegeu . -
Ach Gott , ach Gott ", jammerte das Hausmädchen,

meine liebe gnädige Frau ist vergiftet und die arme ,ungc

rau dazu ^ „ herrschte der Franzose sie an und
während das Mädchen die Tür des nächsttn Zimmers
öffnete um aus dem Toilettenzrmmer Regmes das
Gewünschte zu bringen , schloß der Tranrose mit großer
Pose die Gashähne . Ein mokantes Lächeln glitt um seine

^^ ^Aleiben Sie hier bei den Damen , öffnen Me ihnen
die Kleider und sorgen Sie andauernd ^für frische Lust .
laate er kühl. „Ich werde Hilfe holen.

Innerlich erfreut, so leichten Kaufes davongekommen
,, , frfiritt er die Treppe hinunter . Nun galt es zu
handeln wollte er sein Spiel gewinnen . Der Plm », von
Regine ' nach und nach wichtige Einzelheiten über die
deutschen Truppen und ihre Stellungen zu erfahren , schien
nereitelt denn sie war auf seine Bedingungen mcht ein-
Legten . Wenn stt jetzt Zeit fand dem Meffor Äles
mitzuteilen , dann war er verloren . Anfänglich hatte ihm
gar nichts"daran gelegen , dem Professor diese lcmgst ver¬
gangenen Dinge aufzutischen, letzt aber, da sem gewagtes
Spiel schon halb verloren war , letzt wollte er wemgstens
noch Rache nehmen. Halpert sollte erfahren , was er ich«
Reaines Vorleben wußte , selbst wenn Slamana emen Var.

Das 6 cko.„,
Stimmen zur Kapitulation Montenegros.

So saumselig sie auch in ihreü ^Hilfeleistung war,
so eilferttg sind die Westmächte in thttr Rache an Mock
negro . Montag streckten die Montenegriner die Wa^
Dienstag zogen die verbündeten drei Westmachte ihre y
sandten vom Hofe König NikitaS . zurück. Ihren Volk,
haben sie nur zögernd die Wahrheit beigebracht. Noch s
Dienstag begnügten sich die englischen und ftanzomch
Blatt « mit d« Wiedergabe einer: -zweizeiligen Reut,
Meldung, die ein Gerücht  verzeichnete , wonach Moutenez
einen Waffenstillstand  nachgesucht haben „soll . E
am Abend waren

Sttmmcn der Londoner Preffe
laut geworden , die mit verschiedenen Wenns und Ab,
Obwohls und Obgleichs dem Lesepüblikum die unbequ«
Tatsache mitteilten . Der Draht meldet uns : J

London , 20. Jan . Die ^TiMes " fdircibt:
Kapitulation des Königs Nikolaus ist zwar kein Ungl»
das nicht mied« gutzumachen wäre, aber ein Signil
das die Alliierten nicht ignorieren dürfen, und ,
Warnung,  daß sie nur mit größerer Energie und nu.
Voraussicht, als sie bisher an den Tag gelegt haben, dos
können, den Krieg zu gewinnen. "Die! „Daily Rcw
verzeichnet die italienische Auffaffung.' daß schon un Okt«
ein Abkommen zwischen Österreich-Ungarn und Monten»
bestanden habe, und schreibt:. Wenn- diese Ansicht wir»
vorgeherrscht habe, so erkläre sich vollständig, wcsh
Italien keine Truppen nach Montenegro gesandt bo
Denn diese wären dann in eine Falbe gegangen.

ES ist bemerkenswert, daß em Blatt wie die „.
News " sich darauf beschräntt, die itallemschen Anv
gegen den König von Montenegro weiterzugeben und
mit den „Fall Montenegro - abzuttm.

Die Pariser Preffe ^
behandell die ganze Angelegenhettchesonnener , fast
sicher als die englische: sie hätt sich vor allem fern!
den B « dächtigungen, die die italienische Presse aussp
und die englische übernahm. .Man berichtet uns
Sacke:

teil für sich nicht mehr erwarten konnte. Plötzlich er .
er, daß ihm Regine unendlich gletchgulüggeworden
»iber Lore ! — Bei dem Gedanken an sie blieb er «
sich in dem Hausflur der Villa stehen und pfiff leise d
die Zähne - Er überlegte . Wenn -« den Profess«
batten ließ mitsamt seinen PatientM und dem Di
personal ? Mit Lore würde er schon fertig w«

Aber für all das war ia noch Zeit . Er! nb ft«

SÄ & £SZ°» S»

'ntSSTrÄufeÄfr 0Tle • Verzeihen Sie die Störung , ^ err Professor
tteundliche Aufnahme , die Sie uns in Ihrem Hau
währt haben, veranlaßt mich, Men meine Dankbtz
. .. ,Hebe  es nicht, Heimlichkeiten gegei
solchen Leuten zu haben, die M MAwollen . Außer
lüate er mit einem leisen UNrertoN von «2pvu *
werden Sie ja bereits von Madam « erfahren haben^

ÄÄÄanben unb| Bäi« ben

,oft  libcpS Itotuofe bemetBe‘4 * otareI te,"b' A
des andern nicht. Wenigstens sieÜtê er sich so. La,
zog er einen Stuhl herbei. LetzteM und begann in lei
Plaudertone : „Sie gestatten, Herr- Professor , daß iw
nehme Die Unterredung , die bWrrstehL erforderter .,
hin einige Zeit Wd sie ist auch nMMne Bedeutung . I
fuhr er fort , jedes Wort scharf Münend.

Ihre iebiqe Gatttn gehortm Ä̂nst mir an.
kennten sich unsere Wege . Aber At haben nur: uns «aeseben ihre leidenschaftliche Liebt zu mrr ist auim
entflammt und sie bittet mich iMürsprecher bei.
zu sein. Sie bittet ihren Gatten du^ch mich um lM
heit. Mit Rücksicht auf Ihre lrebwswurdige GM
schüft lehnte ich jede Annäherung ^ünter dem Dache
Hauses ab, aber ich mußte Regisie versprechen, mit 1

“ “ S ' ÄJ .' SÄM bef «tofefior * ° erM
in ihm oorging . Daß Regine . sein angebetetes,W-
Geheimnis vor ihm hatte, da^ chußte er reisiL
lange. Daß aber solche Enthüllungen die Er«
für  all das Durckle sein sollten , das traf Halvert H
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Genf, 20. Jan. Von den Pariser Blättern, die sich
mit Montenegro befassen, gesteht der „Teinps " unum¬
wunden zu, üaßi bie Kapitulation „ein neues Glied in die
Kette der Enttäuschungen fügt , die uns das Balkanunter¬
nehmen bereitet ". Das Blatt kommt zu dem Schluß, daß
es ein großer Fehler wäre , im Augenblick ein Urteil über
die Haltung --Rikitas zu fällen. „Journal des Debats"
sagt, daß man .uftdj jetzt in großer Angst fragen müsse,
welches Schicksal -nun die „heldenmütigen Reste des un¬
glücklichen serbischen Heeres " erwartet.

Die amerikanische Presse.
die zum großen .- sinin allergrößten Teile englandfreundlich
ist, windet sich-rin - wenig , kann aber den tiefen Eindruck
nicht verbergen , den die Kapitulation Montenegros ge¬
macht hat . Durch Funkspruch wird gemeldet:

Newyoök, 20. Jan. Die Unterwerfung Montenegros
hat in der amerikanischen Presse einen bedeutenden
Eindruck gemacht. Die Presse hebt hervor , daß dies die
erste Bresche^sn den Reihen der Alliierten bedeute,
„Eventng Post" sagt in einem Leitartikel, Montenegros
Unterwerfung habe eine geringe militärische Bedeutung,
aber als Abfall «on der Sache der Alliierten einen gewissen
morallschen Wert sür die andere Seite . Es sei ohne Frage
ein Rätsel , weshalb der Herrscher von Montenegro Frieden
geschlossen habe . Nichts würde natürlicher gewesen sein,
als nach Italien ^ hinüberzugehen . Persönliche Erbitterung
darüber . daß 'JkäNen es versäumt habe einem Verbündeten
und Verwandte « zu helfen, möge die Erklärung dafür
bieten. ~ tsr

Ist es in Amerika nicht bekanntgeworden , daß der
entscheidende Schritt Montenegros unter Italiens Mit»
Wissenschaft und Billigung erfolgt ist?

‘! Die rumänische Presse
äußert sich je nach ihrer russeufreundlichen oder unpar»
teiischen Richtung — doch nein ! die russenfreundliche
Presse äußert W überhaupt nicht . Sie brachte nicht
einmal die Nachricht von der Ergebung Montenegros.
Ein Drahtbericht chesagt:

Bukarest,3 {20 . Jan . Alle bedeutenden hiesigen
Blätter glossier» ! die Kapitulation Montenegros . „Poli-
ttque " nennt .die Ergebung Montenegros ein Ereignis von
sehr großen »Bedeutung , das anzeigt , daß die Alliierten
alles Vertrauern -in den Enderfolg verloren haben. Ähnlich
äußett sich „Steagul ". „Vitoral " und „Jndspandance"
weisen darauf rhin, daß nunmehr die Armee o. Koeveß frei
wird und sich Über Montenegro hinausbewegen kann.
Das sei die militärische Bedeutung der Sache . Sie habe
aber auch eine moralische Seite : Eine Bitte um Frieden,
inmitten des bMigen Krieges sei von bedeutendem
Wett . Den -Kernpunkt tttfft die „Moldova ". Sie schreibt:
. . . . DiesejMchärde des als gewiegter Diplomat be¬
kannten Nikita ^sagt mehr als die schönsten Reden Take
Jonescus . Nikisa glaubt einfach nicht mehr an den Sieg
des Vierverbandes , und will retten , was noch zu retten ist.
Nikita glaubt düster auch nicht an die Wiederherstellung
der russischen AlrUiee und nicht an künftige Siege Frank¬
reichs, nicht aU Erfolge des Vieroerbandes auf dem Balkan,
nicht an eine russische Unternehmung gegen Bulgarien und
nicht an die- Bildung einer furchtbaren englischen Armee
auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht."

Bei der geographischen Lage . Rumäniens und seiner
Bedeutung als Balkanstaat sind diese Presseäußerungen
beachtenswerter als die Zeitungssttmmen aus einem andern
neutralenStaatt . 5

Ähnlich lautes die Ausführungen der meisten ton¬
angebenden Blatter , die Anspruch auf Ernst machen.

• , ! -fl

Hlarm- und Bcbwindelmeldungen.
In so erregten Tagen blühen natürlich die schwindel¬

haften Tendenznaättichten . Augenblicklich steht Montenegro
im BordergrunK - HM Interesses , und so wird denn auf
Kosten dieses Lündchens losfabuliert . Hier Proben:

Abbruch Ver Friedensverhandlungen?
Rotterdam ^ W. Jan . Die Agence Havas meldet an«

Paris : Die Unterhandlungen zwischen Österreich -Ungar«
und Monieness « sind abgebrochen worden , weil Monte¬
negro die österreichischen Forderungen für unaniiehmba,
erachtete . -o H3*

Heller llnsum . Bisher finden Friedensverhand¬
lungen noch tzär nicht statt . Es ist nur Waffen-
streckung gefordert und angenommen worden.

Zwiespalt ich montenegrinischen Königshaus?
Haag , 20- Jan . „Daily Expreß " meldet aus Rom:

Die Kapitulation Nikitas hat einen Bruch innerhalb der
weitverzweigten königlichen Familie verursacht. Prinz
Danilo , der 'M ' seiner deutschen Gemahlin vor sechs
Monaten aus Montenegro ausgewiesen wurde , soll zurück-
kehren, während Prinz Mirko und Gemahlin , die beide
pro -flavtsche Gefühle hegen, jetzt als Gäste der Königin
Elena in Italien etntrafen.

Ein PariserMatt meldet , boft sich König Nikita nebst
vamilie und dem . ckwlomatlscM Korps nach Italien ein-
ZeschM habe . ftn8 so Haufensünd so überstürzen sie sich.
Ne Alarm - und Schwm - eln -eldnnee ».

Schlag ins Gefich^ Mein Weib , das ihm noch gestern oer>
flchert Hatte, sie tteoe nur ihn , verlangte heute , daß er sie frei-
. ' "" nne zu folgen , dem sie früher angehör.

einem Franzosen , einem Feinde bet
.-dieser Zeit ! Ja , war er denn wahn-
zrklichkeit, was der Mann da sprach

Halluzination ? Er sttich mit de:

gebe. um einem
hatte ! Dazu ny
Vaterlandes , jetzt
finnig ? War es,-
oder narrte
Hand über seine-!

> verriet,
etes We>

freilich
)ie Erk>
nlvert H

Yand über seine-Mshcn , aber nichts oerändette sich. Del
ckranzcse saß naMMe vor ihm gegenüber , ruhig und ernst

LiWen, . spielte der Schatten eines ironischer
-achelns . Meintzz Frau wünscht ?" Rauh klangen du
Worte aus derm Münde des Professors.

„Jawohl , Herr -Professor, sie bittet darum."
. . .^ UWchück  noch schwankte Halpett , dann brack

plötzlich die Erkenntnis wie ein klares Licht in seinei
eni ^i -Sf ghörte wieder Regines Worte vor

gestern . „Ich lieb ^ dich — dich!" Das waren echt«
Herzenstone gewesen , das war der Ausdruck höchsten Ver>

SeiTöer ^ ufluAt̂ eine Verzweifelnde in den sicherer
./in heiseres , aber doch befreiender

Lacken aus des MHesiors Munde
Fortsetzung folgt.

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz . Meldungen^

vie Kriegsbeute der MttelmLcbte.
Berlin , 20. Januar.

Unsere Feinde phantasieren immer noch von ihrem un¬
ausbleiblichen „Endsieg", obgleich sie bisher ttotz allen An¬
strengungen nicht die gettngsten Fortschritte zu verzeichnen
haben . Wir dagegen zählen recht greifbare Wette auf. die
wir und unsere Verbündeten errungen haben . In den bis-
hengen 17 Kriegsmonaten bettägt die Beute der Mittel«
Mächte:

470 000 Geviertkilometer feindlichen Gebiets mst rund
30 Millionen Einwohnern . ^

fofl drei Millionen Kriegsgefangene , > -
10 000 Geschütze, N
40 000 Maschinengewehre,

abgesehen von dem sonstigen Kriegsmaterial.
Was haben unsere Feinde dagegen aufzuweisen? Nichts

als geschwollene Redensntten und Schimpfereien.

Lundeobnüder , die einander nicbt lieben.
Genf , 20. Januar.

Serbische Flüchtlinge , die in Frankreich ankommen , be-
klagen sich über die geringe Hilfe, die sie auf der Durchreise
in Italien gefunden . Die Bevölkerung verhielt sich teil¬
nahmslos und die Beamten hatten keinen Finger gerührt,
um das Los der Flüchtlinge zu erleichtern. Darum wünschen
die Serben , auf schnellstem Wege Italien zu verlassen.

Damit werden die Italiener durchaus einverstanden fein.
Die feindselige Gesinnung zwischen diesen „befteundeten und
verbündeten Nationen " ist nicht von heute und gestern, hat
durch den gemeinsamen Feldzug keine Milderung erfahren
E £?. £ ^ nach dem Abfall Montenegros , das gleichsam
das Bindeglied zwischen Italien und Serbien bildete , noch
steigern.

k) olländilcbes Vieb für Deutlchland.
Amsterdam, 20. Januar.

Wie „Nieuws van den Dag " berichtet, hat der Ackerbau¬
minister gestattet, daß alle Kühe aus dem Überschwemmungs¬
gebiet in Nordholland so schnell als möglich lebend oder
geschlachtet nach Deutschland ausgeführt werden . Der Erlös
daraus soll dann den Viehbefltzern zugute kommen. Zwei
bekannte Firmen werden mit der Ausfuhr betraut werden.
Mit der Untersuchung der Kühe wurde bereits begonnen.

Italien vor der Revolution?
Lugano, 20. Januar.

Alle Kenner des italienischen Volkscharatters waren
darin einig, daß eine italienische Niederlage in diesem künstlich
heraufbeschworenen Krieg auch eine Revolutton in Italien be¬
deute . Nun ist es ja zu einer offenen Niederlage Italiens noch
nicht gekommen, aber allein die indirekten Mißerfolge , die vergeb¬
lichen Stürme Cardonas , die Niederlage Serbiens , die Ka«
pitulatton Montenegros haben schon eine recht bedenkliche
Stimmung in Italien erzeugt und sehr statt zum Erwachen
des reooluticnären Geistes beigettagen . Die Hauptorgane des
revolutionären Flügels der Kriegspattei . der „Popolo d'Jtalia"
und die „Fronte Interna " kündigen denn auch bereits Sa-
landra die Lossagung von der Polittk der Regierung an . Der
„Popolo d'Jtalia " kündigt auch die Wiederaufnahme der
revolutionären Propaganda  seiner Freunde an . Das
Programm sei : Krieg bis zum Siege , aber den Sieg zur
Stärkung der künftigen Reoolution.  Das sind ja
hübsche Aussichten für die Zukunft!

Steigender Unwille gegen Haqtritb.
Haag , 20. Januar.

Nachrichten, die aus England in Holland eintteffen , be¬
stätigen , daß unter den rechtsstehenden Patteien unter dem
Einfluß Lord Northclisies und Cattons eine steigende Er¬
regung gegen die jetzige Regierung sich bemerkbar macht.
Man macht es vor allem Asquith zum Vorwurf , daß er in
der Handhabung der Blockade nicht energisch genug ist und
die Wirkung der Blockade bisher nur Enttäuschungen her¬
vorgerufen hat . Wozu hat man denn die große britische
Flotte mit enormen Kosten angeschafft, wenn sie jetzt nicht
einmal Deutschland ausgiebig blockieren kann? Der Welt¬
krieg. der so viele Anschauungen umgewotten und veraltete
Lehren zerstört hat , wird auch noch in den Köpfen der Eng¬
länder ganz gehörig aufraumen müssen, bis sie bescheidener
werden und begreifen , daß die Blockade eines Reiches von
der Kraft und Größe Deutschlands zu den Utopien gebött

Ole Neutralen verlieren die Geduld.
Kopenhagen , 20. Januar.

Der neueste englische Blockadeplan zur „Aushungerung"
Deutschlands hat unter den Neuttalstaaten erhebliche Auf¬
regung verursacht , denn ste wissen ja aus alter trüber Er¬
fahrung , daß ste am meisten zu leiden haben , wenn England
angeblich gegen Deutschland vorgeht . So verlautet auch
jetzt, daß England Rotterdam  und andere neuttale Häfen
zu blockieren gedenkt, mit der Begründung , daß ste ja nichts
anderes als „deutsche Einfuhrhäfen " sind. Natürlich , der
blühende Handel Rotterdams ist den Engländern lästig, also
muß er drangsaliert und womöglich vernichtet werden . Es
scheint aber , daß jetzt — nach fast achtzehnmonatlicher
Bedrückung — den Neuttalen doch die Lammesgeduld
ausgeht . Sie vettteigen sich sogar zu Drohungen  gegen
England — unerhött ! — und geben ihrem Unmute scharfen
Ausdruck. In Dänemark sagt man , die Konttolle , die Eng-
land über den neuttalen Handel ausübe und die oft will«
kürliche Beschlagnahme von Waren und Post habe , nament-
uch in Schweden , bereits große Mißstimmung  gegen
England hervorgerufen . Ein verschärftes Auftreten von eng.
lischer Seite würde schicksalsschwere Folgen  haben können.
Skandinavien ist kein Balkan ! Auch Amerika  will sich
die Blockade Rotterdams und anderer neuttaler Häfen nicht
gefallen lassen. England kann sich somit doch noch die
Finger verbrennen , wenn es mit dem Feuer spieü.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 2Ü. Januar.

Sonnenaufgang 800 II Monduntergang 84* B.
Sonnenuntergang 423 fl Mondaufgang 7“ N.

Bom Weltkrieg ISIS.
22. 1. Eroberung des SartmannsweilettopfeS nördlich j

Russische Niederlagen im Nida —Sucha«von Sennheim.
Abschnitt.

„_r 1729 Dichter Gotthold Ephraim Lessing geh. — 1775  Fron-
jofifeber Physiker Andre Marie Ampere geb. — 1788 Englischer
Dichter Lord Byron «eb. - 1814 Philosoph Eduard Zeller geb. -
1849 Schwedischer Dichter August Strindberg geb. — 1901 Königin
Bmona von England gest.

□ Postsendungen an deutsche Kriegsgefangene . Immer
wieder wird die Behauptung hartnäckig verbreitet von einem
allgemeinen Schreibverbot in den französischen Lagern , ob«
wohl nach allen hier vorliegenden , durchaus glaubwürdigen
Berichten die Schreiberlaubnis in den französischen Lagern
ebenso durchgefühtt ist. wie in den deutschen. Dasselbe tttfft
auch für die russischen Gefangenenlager zu. nur daß dott mit
Rücksicht auf die großen räumlichen Entfernungen und die
mangelhafte Organisation die Erledigung aller Anftagen
und Mitteilungen sowie der ganze Postvettehr ungleich
mehr Zeft in Anspruch nimmt und Verluste unver¬
meidlich sind. Was insbesondere die Kriegsgefangenen¬
sendungen betrifft , so hält es überaus schwer, überhaupt nur
ein annäherndes Utteil darüber zu gewinnen , wie lange Zeit
im einzelnen Fall die Beförderung ettordett . In weiten
Kreisen der Öffentlichkeit werden hierfür die Postverhältnisie
der Friedenszeit zugrunde gelegt, wobei ganz außer acht ge.
lassen wird , wie viele Zwischenstellen, Kontrollen usw. ein
Paket zu durchlaufen hat . ehe es in die Hände dttsen . für
den es bestimmt ist, gelangt . Auch die Nichtbeachtung der
bestehenden Bestimmungen über den Postvettehr ist häufig die
Ursache für Verzögerungen . Nichteiiitteffen , Nichtausliefe-
rung usw. Die Abteilung für Gefangenenfürsorge des Zentral-
komitees vom Roten Kreuz macht daher darauf aufmerksam,
daß für die Auskünfte betteffs des Postverkehrs mit Kttegs-
gefangenen im feindlichen Auslande in erster Reihe die Post,
anstalten , sowett das vom Reichspostamt herausgegeben«
Merkblatt für den Postvettehr mit den deutschen Kriegs - und
Zivllgefangenen in Frage kommt, und die Auskunftsstellen
der vom Roten Kreuz erttchteten Abteilungen für die Kttegs-
gefangenenfürsorge zuständig sind. Anfragen , die sich aus
Unregelmäßigkeiten im Postverkehr beziehen, sind an die W-
teilung für Gefangenenfüttorge des Zenttalkomitees vom
Roten Kreuz in Berlin 3W . 11, Abgeordnetenhaus , nicht aber
an das Königliche Kriegsministerium oder an dtt stelloer-
tretenden Generalkommandos metterzuleüen.

Hachenburg, 21. Jan . Die Königliche Regierung in
Wiesbaden richtet an die Gemeinden , Magistrate und
Schulvorstände einen Aufruf , daß sie an ihrem Teil
dazu beitragen , daß kriegsbeschädigten Lehrern die Rück¬
kehr in ihren Beruf durch ihre Wahl erleichtert wird.
Lehrer , die an ein- und zweiklassigen Schulen nicht mehr
unterrichten können, sollen im Interesse des Dienstes an
mehrklassige Schulen versetzt werden.

Eldeu , 20. Jan . Gestern gelangte auf dem hiesigen
Bahnhof der Kleinbahn Scheuerfeld —Nauroth die erste
Sendung Kupfererze von der Grube Hermann 3, die in
unmittelbarer Nähe des Bahnhofs gelegen ist, zum Ver¬
sand . Die weiteren Aufschlüsse sind vielversprechend.

Altevkirchell, 20 . Jan . Sämtliche Schrotmühlen des
Kreises dürfen vom 19. d. M . ab nur noch Montags,
Mittwochs und Freitags mahlen . Die Selbstversorger
des Kreises dürfen das Getreide nur noch in Mühlen,
die innerhalb des Kreises Altenkirchen liegen, mahlen
lassen. Vom 16. Januar 1916 ab darf Roggen nur zu
82 Prozent und Weizen nur zu 80 Prozent ausgemahlen
werden . — Der Kreisausschuß hat den am 10. Dezem¬
ber 1915 gefaßten Beschluß, durch welchen den seit
mindestens sechs Monaten im Heeresdienst stehenden
Mannschaften im Falle der Beurlaubung in die Heimat
vom 16. Dezember 1915 ab für höchstens 14 Tage eine
Urlaubsentschädigung von 1 Mk. pro Tag zugebilligt
worden war , mit Wirkung vom 10. Januar 1916 wieder
aufgehoben.

Limburg, 20. Jan . Wegen der Regelung der Arbeit
an den Kriegsbeschädigten wurde die Jahreszusammen¬
kunft , die Beratung der Vorstände der Franenhilfe am
11. Januar im Limburger Gemeindehaus veranstaltet.
Die Beteiligung war eine sehr rege. Schon am Vormittag
hatten sich die Vertreter der Frauenhilfen in den Kriegs¬
ausschüssen zu einer vorberatenden Sitzung im Interesse
der Kriegsinvalidenfürsorge zusammengefunden . Der Vor¬
trag , den Herr Pfarrer Steubing -Schierstein ans den
Erfahrungen seiner Wirksamkeit hielt , gab Anlaß zu reger
Aussprache und Fassung von Beschlüssen zu weiterem
Vorgehen . Die Hauptversammlung am Nachmittag
brachte die eingehende, sachliche Behandlung des Themas
„Der heutige Stand der Kttegsinvalidenfürsorge in
Deutschland " durch Herrn Dr . Kraus - Frankfurt a . M.
von der Kriegsfürsorge -Beratungsstelle . Da der Vortrag
des Redners in der Hauptsache auf städtische Verhält¬
nisse zugeschnitten war , fand er eine befriedigende Er¬
gänzung in den Ausführungen der einzelnen Frauen¬
hilfsvorstände aus den Landbezirken. Den zweiten Punkt
der Verhandlungen bildete die Frage : „Wie kann die
Tätigkeit unserer Berufsarbeiterin den einzelnen Vereinen
nutzbar gemacht werden ?" Referenten waren Pfarrer
Neubonrg -Kördorf und Pfarrer Burmeister -Rsd a . Berg.
Zum Schluß der Versammlung teilte der Schatzmeister
der Frauenhilfe das Ergebnis der durch die einzelnen
Frauenhilfen des Bezirks auf dem Lande gesammelten,
bereits eingegangenen Spenden zugunsten des „Frauen-
dank" mit , das als ein recht gutes bezeichnet werden
darf.

Frankfurt a. M ., 20. Jan . Mit anerkennenswerter
Strenge geht die hiesige Polizeiverwaltung gegen die
Lebensmittelwucherer vor . Nachdem bereits am Sams¬
tag wiederum die Schließung eines Geschäfts wegen
Wuchers bekanntgegeben wurde , veröffentlichte der Polizei¬
präsident die Namen von fünf Händlern , die wegen
Ueberschreitens der Höchstpreise für Kartoffeln Geldstrafen
erhalten haben . Gleichzeitig gibt er bekannt , daß der
wegen Betrügereien beim Abwiegen von Fleisch vom
S chöffengericht mit 100 Mk. Geldstrafe bestrafte Metzger-



Meister Nathan Sommer auf di» Berufung des Staats¬
anwaltes von der Strafkammer zu einem Monat Oe-
fänanis verurteilt worden ist Ferner wurde dem Händler
Markus Wvlfsthal , Mitinhaber der Firma Wolfsthal
& Sehrina . der Handel mit Gegenständen des täglichen
Bedarfs untersagt , sowie jegliche mittelbare oder uninittel-
bare Beteiligung an einem solch-m Handel , weil er Nase
für 1 25 Mk eingekauft und im Großhandel zu 1,70
bis i,80 Mk., also ' mit 36 biß  44 vom Hundert Nutzen
verkauft hat . „ . . .

Kassel. 20 . Jan . Das Jahr 1915 hat den Gemeinden
und Kreisen des Regierungsbezirks Kassel einen Obst¬
segen gebracht , wie er noch niemals beobachtet wurde.
Der Gesamterlös , der aus verkauftem Obst den Gc-
meindekassen zugeflossen ist, erreichte in den 22 Kreisen
die gewaltige Höhe von 372 639 Mk. An der Spitze
steht der Kreis Hofgeismar mit 45 609 Mk. Dann folgen
u . a . Kirchhain mit 33 341 Mk.. Marburg mit 30 314
Mk . Gelnhausen mit 22 550 Mk.. Schlüchtern mit 10617
Mk.. Frankenberg mit 10 345 Mk.. Hersfeld mit 8037 Mk..
Hünfeld mit 4599 Mk.. Fulda mit 4191 Mk. und Gers-
feld mit 641 Mk. _

]Vab und fern.
O Warnung vor wertlosen Dünge - und Futtermitteln.

Bon vielen Seiten werden den Landwirten zurzeit vielfach
Düngemittel und Futtermittel angeboten, die einmal sehr
teuer und weiter auch absolut wertlos sind. So wird
unter anderem angeboten: Kaffeeschalenmehl, Gewürz»
mehl . Getreideabfälle . Getreidedust. Samenkaff und
andere mehr. Alle diese sogenannten Futtermittel
stammen meistens aus Holland und finden scheinbar
auch gute Abnehmer. Ähnliche Berhältnifie bestehen rn
dem Sande ! mit Düngemitteln . Wir warnen aufs nem*

vor dem Ankauf von Dünge» oder Futtermitteln , die dem
Landwirt wenig oder gar nicht bekannt find. Vielmehr
empfiehlt es sich, stets mit alten reellen Firmen dieserhalb
in Verbindung zu treten oder sich eingehend bei der Land¬
wirtschaftskammer oder anderen landwirtschaftlichen Ver»
tcetungen zu erkundigen.

O Von einem Löwen schwer verletzt . Auf dem
Schütze,wlatz in Potsdam in der Menagerie Holzmuller
ereignete sich ein schwerer Unfall. Als der Geschäftsführer
Stollberg die Fütterung der Löwen vornahm, wrang ein
Tier auf den Geschäftsführer los und zerfleischte ihm den

^ " ^ «Llne ^ Schonzeit für Raubtiere . In Mecklenburg
wird eine allgemeine Schonzeit für gewisse kleinere Raub¬
tiere angesttebt, um der lästigen Kanmchenplage em Onde
zu machen. Im Domantum hatte die großherzogliche
Regierung beretts mit einer solchen Schonzeit für die
Feinde des der Landwirtschaft so unbequemen Nagers gut«
Erfolge gehabt. Jetzt wünscht man. daß im ganzen Staat
für den Dachs , den Fuchs, den Baum - und den Stein
marder . den Jltts und das Wiesel eme gesetzliche Schonzett
vom 15. März bis zum 16. Oktober emgefuhrt werden soll

© Achtfacher Mord in Polen . In der Kolonie Groß»
Panki bei Radzyn in Polen wurden acht Zivilpersonen
mit Beilen ermordet und beraubt. Die Tater find, ver¬
mutlich Handwerksburschen. Die Verfolgung der Mörder,
von denê bisher noch jede Spur fehl, ist emgeleuer.

© wie  velgifchen geflohene» Arzte werden seit Kriegs¬
beginn von kollegialen Komitees in England , Frankreich.
Amerika, Holland usw. durch Geldsammlungen unterstützt.
Der holländische Arzt van Roojen (Eindhoven) macht nun
in einer an die Redaktton der „Nederlandsch Tiidschrrft'
gerichteten Zuschrift geltend, daß die belgischen Arzte in
ihr Vaterland gehören, wo viele Kranke ihre Hilfe drin-
Send nöttg haben. Seiner Ansicht nach handle der Arzt,er unter solchen Umständen sein Land vertäfle, gegen die
Grundpflichten, die sein Beruf ihm auferlege.

© Neue Sturmflutgefahr für Nordholland . In Nord¬
holland droht ein neuer Deichdurchbruch. Aus Purmerend
wird gemeldet, daß der Sturm an Starke summmt Das
Wasser wächst zu einer beunruhigenden Höhe. Die Wellen
stoßen gegen die Deiche des Wyde Wormerpolders , dessen
Bewohner flüchten. __ _ ■ •

l) es Landwirte Merkbuch.
Aufbewahrung von Mohrrüben . Mohrrüben halten

sich viel schlechter über Winter als andere Rüben oder Kar-
toffeln- sie werden oft ganz und gar von Pilzen überzogen,
die sie schnell zum Verfaulen bttngen. Da aber Mohrrüben
ein so ausgezeichnetes Frühjahrsfutter für Fohlen und Jung,
vieh sind, soll man sie gut aufbewahren. Dies geschieht,
nach dem „Landmann", am besten auf dem Felde. Solange
die Mohrrüben noch draußen stehen und ihre Blätter haben,
faulen sie nicht, und sie können ein ganz Teil Kälte ohne
Schaden vertragen. Aber schließlich würden sie doch dem
Froste zum Opfer fallen, und gefrorene Rüben lassen sich
nicht bearbeiten. Daher müssen sie eingemietet werden. Das
Kraut wird abgeschnitten— es kann verfüttert werden —.
aber die Mohrrüben dürfen nicht geköpft, überhaupt möglichst
wenig verletzt werden. Man hebt nun schmale Mieten von
1—1,20 Meter Breite aus und kann bis zur Grundwasser,
grenze in die Erde hineingehen. Dann stellt man die Rüben

. dicht aneinander, schichtweise, damit sie sich nicht berühren.
Das ist nämlich die Hauptsache, daß ettva faulende Stellen
nicht die benachbarten, gesunden Rüben anstecken. Nach der
ersten Schicht wird etwas Erde über sie geworfen, und dann
kommt die nächste Schicht usw. Zum Schluß ivird die ganz,
Miete stark mit Erde bedeckt; diese Eindeckung genügt.

_ Schluß der Anzeigen -Annahme r vormittags S Uh, ara
für größere und nachmittags 3 Uhr für kleine An »ei«en.ß »ur

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Cbtodor Kircbbäbel in Hachenburg.

BrennfioIzDsrfeauf.
Freitag den 21. diele; Ms , «mittags tO Uhr
im Distrikt 42 Dreckfleck anfangend , kommen zur öffent¬
lichen Versteigerung:
1) Distrikt 42 Dreckfleck

166 Rm. Buchenscheit und Knüppel
4310 Buchenwellen.

2) Distrikt 43b Bürgerhöchsten
25 Rm. Eichenknüppel
2 Rm. Eichenschichtnutzholz

800 Eicheuwellen.
Hachenburg , den 19. Januar 1916.

Der Magistrat:
Steinhaus.

Mi  Hera Zeit wiener Praxis ans.

fl Beitreibung von Forderungen
\l auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege
tu sowie das

Inkasso
^ auch von älteren, verloren gegebenen Außenständen

jj Vertretungen vor Gericht
fl Anfertigung vs« «etlichen uni«eNlamNisnen
il Versteigerungen pp. 1/

P. Schaar, Proze&agentj^
Hachenburg

Montag den 24. d. M. steht ein Transpo

fchöne starke Schmeim
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Heinrich Lindlar
Hachenburg.

bungen- und flfthma-beidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit A>r
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust-und Blutreinigungs T
auch ist derselbe, für Keuchhustenbei Kindern angcwendet, von vo,
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk . 1. —. Bei 3 Paket»
ranko durch fl velldeiin . franMart a. m .-niedmad.
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felUpoMartons
zu 5 , » , 9 , i « und 12 Pfg.

Karl Dasbach, Haekenbnrg. I r- kaufen gesucht
Uv«

Sestellungen nach auswärts werden dringend
vormittags erbeten.

Hachenburg r \ 1T finZ g
Fernsprecher Nr. 45. L/i*

Sprechstunden:
an Wochentagen von 8—9 Uhr und 12—2 Uhr

Sonntags nur von 9—12 Uhr.

Habe meine

Sprechstunde wieder ausgenommen
und bin jeden

vienttsg und freitag von8 bis5 Uhr
in Hachenburg

im Hause der Ortskrankenkafst anwesend.
Hochachtend

Otto Lockslvh , Demi».
Die Dezember-Ausgabe des

Amtlichen Taschensahrplans
der Königl - Effenbabndirektion Frankfurt a . Main ist er¬
schienen und znrn Preise von 15 Pfg . vorrätig in der

«efchäfirllelle des „Erzähler vom Mltenvdlt»'
Hachenburg , Wilhelmstraße,

Eiüen -Tinktnr
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Bachenburg.

Billige Haushalt artihel
Gultao Bergert C

Hachenburg.

Glas
Porzellan
Emaille etc.

m sind in unserem Schaufenster ausgestellt.

Lir empfehlen zur sofortig
| Lieferung:

Thomasmehl , Kaimt
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Superphosphat,
Ammouiak-Superphosphat.

Karbid.
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1 Waschkrug zus- Pfg

1 Posten »»

Eilig und Oelkrige
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Kaffeekanne^ ^ ^
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Salz und ne

Mehlfatz » |

Telephonruf Nr. 8
Amt Attenkirchen lWesterwal

IBabiltot IngelM(iroppat
IKedmungsformnla

in allen Formaten und jede
Ausführung liefert ,chnellsten

!Druckerei des„Erzähler
Oleftervald" In fiadienb*

Verkauf solange Vorrat.

UTarenhausS. RoIdlSU
Hachenburg.

' Wie ich eine
chicke Frau wurde?

Dadurch , dass ich meine
überall bewundert .Kleider
nur nach d. entzückenden
Favorit -Moden -Album,
Preis nur 60 Pf., wählte u.
nach den vorzügl. Favorit¬
schnitten leichtu preiswert
selbst schneiderte . Favorit-
Mstr.sind einzig. Hundert¬
tausende benutz , nur diese.
Die Verbraucher erh . 1912
wertv.Jub .-Gaben. Präm.-
Liste gratis d. alle Agent.

Ferner empfohlen :
Jugend - Moden- Album 60 Pt
Favorit -Handarbelte -Album 60 Pt
Verlag : Internat. Schnitt¬
manufaktur Dresden - N. 8.
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